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AlsMauricioGarciaimMai2023ineinemEinkaufszentruminAllen,Texas,
achtMenschentötete,schiendieTatnureinweiterersinnloserMassenmordzu
sein,ähnlichwiedieunzähligenSchießereienanSchulen.Dochalsherauskam,dass
ersichalsNeonaziidentifizierte,machtesichEmpörungbreit:EinenLatinosozu
bezeichnen,warfürvieleeinfachzuviel.

DasseinePersonofColoralsNeonazieinesolchesShootingdurchführt,war
fürantifaschistischeResearcherjedochwenigerüberraschend.VoreinigenJahren
wurdeeinerderAutorenmiteinemSchwarzenMannnamensMohammedAbdali
bekanntgemacht.ObwohlsicheinAntifaschistmittadellosenReferenzenfürihn
verbürgthatte,schienetwasmitihmnichtzustimmen.Balddaraufstelltesichher-
aus:GabrielDiaz,soseinrichtigerName,warzuvorindieSchlagzeilengeraten,
alservonseinemJobalsTaxifahrerinNewYorkCitysuspendiertwurde,weiler
beiderArbeiteineHakenkreuz-Armbindetrug.Unddabeihandelteessichnicht
„nur“umCosplay:AuseinemFernsehinterviewginghervor,dassersichmitnatio-
nalsozialistischerIdeologieauskannte.UndauchdaswarkeineMarotte,dennes
kamheraus,dasserfürdasNationalSocialistMovement(NSM),diedamalsgrößte
Neonazi-ParteiderUSA,Antifaschist*innenbespitzelte.

DiazistnureinervonvielenNeonazis,dieauchPeopleofColorsind.Während
SchwarzeNeonazisseltensind,sindlateinamerikanischeNeonazisimVergleichda-
zurechthäufig.InLateinamerikaselbstwimmeltesvonNeonazi-Gruppen,unddas
istnureinerdervielenOrteaufderWelt,andenensiezufindensind.

NeonazismusgiltalsdieextremsteFormder„WhiteSupremacy“,derweißen
Vorherrschaft,undstrebtdieAusrottungnicht-weißerMenschenan.Deswegen
scheinenPoCs,diegleichzeitigNeonazissindkontraintuitiv,wennnichtgarun-
sinnig.AberdieGeschichtedesNationalsozialismusistweitauskomplexer,alsvie-
ledenken,unddieGeschichtedernicht-weißenNationalsozialistenreichtfastein
Jahrhundertzurück.

„WhiteSupremacy“vs.Faschismusvs.Nazivs.Neo-
nazivs.Nationalsozialist
HeutzutagemalenvieledieextremeRechtemiteinemzubreitenPinselundwerfen
mitBegriffenwie„Nazi“und„WhiteSupremacist“umsich.Diesverschleiertmehr,
alsdasseserhellt,wiePoCNeonazisseinkönnen.Umdieszuverstehen,müssen
bestimmteBegriffedefiniertwerden,wiesieindiesemArtikelverwendetwerden.

DerBegriff„WhiteSupremacy“(dt.„weißeVorherrschaft“)beziehtsichimAll-
gemeinenaufeinbreitesSpektrumvonHandlungenundIdeen,dieeineGesellschaft
fördernoderaufrechterhaltensollen,inderWeißedominieren.Diesschließtnicht
nurdiegesamteextremeRechteein,sondernkannauchdasVerhaltendermeis-
tenweißenMenschenundeinigerandererumfassen.Beobachter*innenderextre-
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men Rechten, verwenden den Begriff „White Supremacy“ jedoch in der Regel in
einem engeren Sinne, um Akteure zu bezeichnen, die bewusst versuchen, die sozia-
le, kulturelle und wirtschaftliche Macht der Weißen in den USA zu erhalten oder
zu vergrößern. Der radikalere Teil der White-Supremacist-Bewegung hofft, dies zu
erreichen, indem er einen homogenen weißen Ethnostaat gründet, PoC ihre Rechte
entzieht oder sie deportiert, versklavt oder einem Völkermord preisgibt.

Faschisten hingegen sind Teil einer Bewegung, die in den 1890er Jahren in Euro-
pa entstand und eine neue Art von revolutionärer rechter Politik darstellte, die an-
tidemokratisch, antilinks und anti-egalitär war und in einer Zeit angeblicher Deka-
denz und vermeintlichen Verfalls eine wiederbelebte Nation schaffen wollte. Inner-
halb dieser Bewegung waren und sind jedoch einige ideologische Strömungen sehr
unterschiedlich, und nicht alle Faschist*innen sind Nationalsozialist*innen (obwohl
alle Nationalsozialist*innen Faschist*innen sind). So war Mussolinis Faschismus an-
fangs weder rassistisch noch antisemitisch, während Hitlers Nationalsozialismus
immer beides war. „Nazis“ beziehen wir auf die ursprüngliche deutsche Partei Hit-
lers, „Neonazis“ auf ihre Nachkriegsformen, und „Nationalsozialist“ entweder auf
beides gleichzeitig oder auf die Ideologie selbst.

Dies bedeutet, dass Nationalsozialist*innen und andere Faschist*innen nicht
notwendigerweise die gleichen Handlungen ausführen, die gleichen Ansichten ver-
treten oder sich sogar als White Supremacists, wie wir sie heute kennen, identifi-
zieren.

Wenn sich diese Untersuchung mit nicht-weißen Nationalsozialisten befasst,
werden bestimmte Teile der extremen Rechten, wie Milizen oder „Alt-Lite“-
Gruppen, die ausdrücklich PoC zulassen, ausgeklammert, auch wenn diese
Gruppen üblicherweise als „White Supremacists“ bezeichnet werden. So sind
beispielsweise der Anführer der Proud Boys, Enrique Tarrio, der Organisator
von „Stop the Steal“, Ali Alexander, Joey Gibson von Patriot Prayer, Stewart
Rhodes, Gründer der Oath Keepers, und George Zimmerman, der Trayvon Martin
ermordet hat, ausgeschlossen. Keiner dieser Personen arbeitet bewusst auf weiße
Vorherrschaft hin, selbst wenn Kritiker*innen ihre Politik als Unterstützung dessen
ansehen. Einfach ausgedrückt sind sie politisch zu gemäßigt, um als echte Faschis-
ten oder Neonazis zu gelten. Wir gehen auf Nationalesozialist*innen getrennt von
anderen Faschist*innen ein, da es ideologische Unterschiede gibt, die vor allem
dann wichtig werden, wenn es um die Beteiligung von People of Color geht.

Schließlich ist die Frage, welche weißen „White Supremacists“ als Neonazis
bezeichnet werden, selbst für Expert*innen, die auf diese politischen Feinheiten
achten, nicht so eindeutig, wie es scheint. Im Allgemeinen wird jeder „White
Supremacist“, der nationalsozialistische oder neonazistische Bezüge (z. B. zu Hitler
oder der SS) oder Bilder (wie Hakenkreuze oder schwarze Sonnen) verwendet,
als Neonazi eingestuft. Diese „White Supremacists“ haben jedoch möglicherweise
eine andere Kernideologie als den Nationalsozialismus und übernehmen ledig-
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wenn beide am Ende fast gleich handeln.
Die Position der extremen Rechten als legitimer Mainstream-Akteur in der

US-Politik scheint nun beschlossene Sache zu sein, was durch den zunehmenden
Rechtsruck unter US-amerikanischen Lateinamerikaner*innen noch verstärkt wird.
Die Linke muss ein klares Verständnis für die Überzeugungen, die Organisation
und die Handlungen von Neonazis, die People of Color sind, gewinnen – genauso
wie sie es bei weißen Rechtsextremen versucht.

Letzten Endes werden Neonazis, die nicht weiß sind, genauso wie ihre weißen
Gegenstücke Gewalt anwenden, um ein breites Spektrum von Identitäten anzugrei-
fen, darunter Jüdinnen:Juden, Muslime, LGBTQ+-Menschen, Immigranten, Femi-
nistinnen und sogar People of Color anderer Identitäten. Befürworter der Unter-
drückung sind in allen Gruppen zu finden, und ein „multirassischer“ Neonazismus
existiert bereits in der Realität – ob man sich das vorstellen kann oder nicht.
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quahuitlundEztlacuani,diesichumdasLabelOrganizaciónNacionalSocialistaPa-
gana(ONSP)gruppieren,verwendenindigeneKunstundKleidung,singenmanch-
malinindigenenSprachenundverbindendenNationalsozialismusmitderPolitik
derDekolonisierung.EinederwenigenassoziiertenUS-Gruppen,SacrificialMas-
sacre,hatzumBeispieleinLiedmitdemTitek„NativeAmericansAgainstZ.O.G.“
„ZOG“stehtfür„ZionistOccupiedGovernment“,eineunterNeonazisbeliebteanti-
semitischeVerschwörungserzählung,diedavonausgeht,dasseinejüdischeKabale
heimlichdieRegierungderVereinigtenStaatenkontrolliert.

InPeruversuchtedieNationalsozialistischeBewegungderAndenPerus2012,
sichalspolitischeParteiregistrierenzulassen.Sieistbesondersbemerkenswert,
weilGarciaaucheinBildderGruppegepostethat.

AuchinUruguaygabesmehrereGruppen.ImJahr1999wurdenvierOrgani-
sationenidentifiziert,nachdemMitgliederderOrgulloSkinheads(SkinheadPride)
verhaftetwordenwaren.DieanderendreiwarenFrenteNacionalRevolucionario
(NationaleRevolutionsfront),ResistenciaNacionalSocialista(NationalerSozialisti-
scherWiderstand)undHijosdeEuropa(KinderEuropas).

Fazit

NachdemMassakervonGarciabeeiltensichzahlreicheMainstream-Kommentatoren,
einUrteilzufällen.VielekonzentriertensichaufdenverinnerlichtenRassismus
unddieantischwarzenRassismusinnerhalbderUS-amerikanischenLatino-
Gemeinschaft,wasdurchGarciaseigeneAussagenuntermauertwurde.Diegroße
MehrheitvonihnenwarfjedochaucheineReiherechterpolitischerStrömungen
vonPeopleofColor,wiez.B.dieTrumpisten,ineinenTopfundtatsiepauschal
ab,weilsieangeblichlediglichandenVorteilenteilhabenwollten,dieweiße
Menschengenießen.

DieseArtvonKritik,lehntimplizitdieVorstellungab,dassesunterLateiname-
rikaner*inneneineVielzahlvonpolitischenAnsichtengibt.DieserAnsatzerkennt
nichtan,dasssieoderanderePoCtatsächlichfaschistischeodernationalsozialis-
tischeAnsichtenvertretenkönnen.DiePräsenzvonNationalsozialisteninzahlrei-
chenLändern,dienichtmehrheitlichweißsind,zeigt,dassdieszweifelsohnemög-
lichist.

DieseAblehnungberaubtPeopleofColorauchihrereigenenpolitischenHand-
lungsfähigkeitundweigertsichanzuerkennen,dassdiesePolitikvorallemunter
Lateinamerikaner*innentatsächlichAnhänger*innenhat.Sieverkenntauch,dass
diesderFallist,weilpolitischeBewegungenaufsozialeundmaterielleBedingun-
gensowieaufpsychologischeBedürfnissereagieren.DasgiltfüralleBereiche,nicht
nurfürweißeNeonazis.ImWesentlichenwerdenweißeNeonazisalsTäterbetrach-
tet,während„Neonazisofcolor“,alsbloßeDummköpfedargestelltwerden–auch
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lichbestimmteTeiledavon.InähnlicherWeisewerdenMitgliedervon„White
Supremacist“-GefängnisgangssowieallerassistischenSkinheadstraditionell
alsNeonazisbezeichnet,auchwennsieoftwenig,unscharfodereineandere
Ideologiehaben.DiemeistenMitgliedervon„Nazi-Gefängnisgangs“sindüber
Tätowierungenhinausnichteinmalpolitisch.

IndieserStudiewerdendieselbenKriterienverwendet,diezurKennzeichnung
weißerNeonazisverwendetwerden,wennessichumPoChandelt,d.h.entweder
SelbstidentifikationoderZugehörigkeitzueinerrechtsextremenPolitik,unddie
VerwendungnationalsozialistischeReferenzenundBilder.

VerschiedeneArtenvonNeonazisofColor

EsgibteineReiheunterschiedlicherAnsätzevonPeopleofColor,diesichalsNeona-
zisbezeichnen,unddiesewiederumziehenunterschiedlicheReaktionenvonihren
weißenGesinnungsgenoss*innennachsich.

Erstenskönnensicheinige,dieindenVereinigtenStaatenalsPeopleofColor
gelten,tatsächlichalsWeißebetrachten.DiesisthäufigbeiSüderamerikaner*innen
europäischerAbstammungderFall,diesogarinLateinamerikaalsweißgeltenkön-
nen.

Anderewissen,dasssienachUS-amerikanischemVerständnisnichtweißsind.
IneinigenBeispielenhabennicht-weißeNeonazisoffenbarrassistischesGedanken-
gutausderKultur,indersieaufgewachsensind,soweitverinnerlicht,dasssiesich
aktivwünschen,weißzusein.IneinemextremenFallhatteeinjungerSchwarzer
seineHautgebleicht,umsiehellerzumachen,bevorersichspätereinerNeonazi-
Gruppeanschloss.DieForscherinMeiliCrieziswiesaufeinenEintragindenOnline-
TagebüchernGarciashin,indemerbeschrieb,dasser„PhasendesSelbsthasses
durchlebt“.AlseinFreundihnfragt:„WarumhasstduHispanics?Bistdunicht
selbsthispanisch?’“,schrieber:„Ichhabeeinfachgesagt:‚Ichhassemichselbst.’“

EinigemachensichdieArgumentederWhiteSupremacistszueigen,dieent-
wedervon„rassischerÜberlegenheit“odereinfachvon„rassischemSeparatismus“
sprechen.Diejenigen,dieeinengemischtenHintergrundmitweißenVerwandten
haben,könnensichstarkmitihrerweißenSeiteidentifizieren,odersiefühlensich
verwirrtüberihreIdentitätundsindbestrebt,diesezufestigen.Siekönnensich
auchalsNeonazissehen,müssenaberdieNotwendigkeitumgehen,alsweißzu
gelten,uminLändernwiedenUSAmitmachenzukönnen.DieseStrategiesetzt
natürlichvoraus,dasssienichtauffliegen.

ScottErnestwarübereinJahrzehntlangMitgliedderWhite-Supremacist-
Bewegung;dreiJahredavonwarerModeratorimeinflussreichenNeonazi-
Diskussionsforums„Stormfront“.Ersagt,dassesfüramerikanischeWhite
Supremacistsüblichist,Menschenzutolerieren,dieweißaussehen,sichals
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weiß identifizieren und sich „weiß verhalten“ – eine Definition, die den Weg für
PoC ebnet, die Neonazis werden wollen. Einige White Supremacists haben eine
umfassendere Vorstellung davon, wer als weiß akzeptiert werden kann; dazu
können auch ethnische Türken und Menschen aus Zentralasien gehören. Und
insbesondere akzeptieren einige Neonazis Iraner*innen, hochkastige Inder*innen
und Tibeter*innen als „Arier“.

Es gibt auch PoC, die sich als solche zu erkennen geben oder erkennbar sind,
aber dennochmit der Ideologie derWeißenVorherrschaft und der Neonazis überein-
stimmen. Natürlich werden sie von denMitgliedern der weißen Bewegungen in den
USA oft verschmäht oder denunziert, aber gelegentlich werden solche Personen in
Gruppen aufgenommen. Es gibt viele Geschichten von weißen Neonazi-Skinheads
in den USA, die andere Skins, die People of Color sind, akzeptieren.

Rocky Suhaydas „American Nazi Party“ erlaubt es PoC und Jüdinnen*Juden,
sich mindestens als „Sympathizer“ zu registrieren; „Stormfront“ erlaubt die Teil-
nahme an öffentlichen Internetforen, obwohl Nicht-Weiße aus gechlossenen Foren
entfernt werden, wenn sie ihre Herkunft verschleiern, aber später herausgefunden
werden. Der Aussteiger Scott Ernest berichtet von einem „Schwarzen White Supre-
macist“, der angeblich nach Ghana zog, weil er der Meinung war, dass die Vereinig-
ten Staaten rein weiß sein sollten. Der Amokläufer von Allen, Garcia, fällt offenbar
in diese Kategorie, obwohl auch bekannt ist, dass er lateinamerikanische Neonazi-
Gruppen kannte und Bilder von einigen in sozialen Medien postete.

Schließlich gibt es Neonazis, die offen als People of Color auftreten undNeonazi-
Gruppen angehören, in denen ihre eigene Identität im Mittelpunkt ihrer Politik
steht. Sie stellen ihre Identität eher zur Schau, als dass sie sie verbergen, und be-
nötigen nicht die Erlaubnis weißer Nationalsozialist*innen – auch wenn einige
scheinbar hoffen, von ihnen akzeptiert zu werden.

Es gibt auch Separatist*innen unterschiedlicher Couleur; einige befürworten die
Aufteilung der USA in nach „Rassen“ segregierte Staaten oder die Schaffung eth-
nisch homogener Länder, die jeweils von Nationalsozialist*innen oder anderen Fa-
schist*innen regiert werden. (Die überwiegendeMehrheit der weißen Rassist*innen
hat den Traum von der direkten Weltherrschaft aufgegeben; die durch den Kolonia-
lismus entstandenen Bindungen haben häufig zur Einwanderung aus ehemaligen
Kolonien geführt). Ernest zufolge werden japanische Neonazis, die ein rassisch ho-
mogenes Japan anstreben, von weißen US-amerikanischen Neonazis am wohlwol-
lendsten betrachtet.

Warum werden People of Color zu Neonazis?

Die Unterscheidung zwischen Nationalsozialist*innen und White Supremacists ist
hier wichtig. Die Kategorie „weiß“ geht auf das 16. Jahrhundert zurück, aber das
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In Brasilien ist ein Wiederaufleben der Neonazis im Gange; eine Studie aus
dem Jahr 2021 will 530 kleine Gruppen im Land gefunden haben. Die Misanthropic
Division, eineweitere Gruppe aus demUmfeld von „IronMarch“, gründete dort eine
Ortsgruppe und rekrutierte 2016 erfolgreich Soldaten für den Einsatz in der Ukrai-
ne; Fotos von Fahnen der „Misanthropic Division Brasil“ in der Ukraine wurden in
den sozialen Medien veröffentlicht. Im Jahr 2009 wurden über zwei Dutzend Mit-
glieder der Organisation „Neuland“ nach zwei Morden verhaftet. In Brasilien gibt
es auch Ableger internationaler Nazi-Skinhead-Gruppen wie die Hammerskins und
Combat 18 sowie einen Telegram-Kanal, der behauptet, zur Atomwaffen Division
zu gehören.

Der bekannteste Nationalsozialist in Chile war Miguel Serrano. Er war in den
1930er Jahren Mitglied des Movimento Nacional Socialista de Chile, wurde später
chilenischer Botschafter in Österreich und vertrat zusammen mit Savitri Devi die
Theorie von Hitler als einer Art Gottheit. Nach dem Krieg gehörten zu den Neonazi-
Parteien die Partido Nacionalsocialista Chileno und in jüngerer Zeit El Martillo del
Sur („Der Hammer des Südens“).

Kolumbien ist eine Brutstätte für Nazi-Skinheads, insbesondere Bogota. Eine
Gruppe behauptet, Teil der Nazi-Skinhead-Organisation Blood & Honour zu sein;
die europäischen Gruppen sind sich über ihre Legitimität uneins. Die kolumbiani-
schen Nazi-Skinheads orientieren sich an einer vergleichsweise großen Neonazi-
Partei, der Tercera Fuerza („Dritte Kraft“), die Verbindungen zu rechtsgerichteten
Paramilitärs hat.

In Costa Rica löste sich die Partido Nacional Socialista Costarricense (Natio-
nale Sozialistische Partei Costa Ricas) Anfang der 2010er Jahre unter dem Druck
der Behörden auf, wurde aber durch Gruppen wie Resistencia Ideológica Nacio-
nal Socialista de Costa Rica („Nationaler Sozialistischer Ideologischer Widerstand
Costa Ricas“) und La Sociedad Costarricense de la Lanza Hiperbórea („Die costa-
ricanische Gesellschaft der Hyperboreanischen Lanze“) ersetzt.

Mexiko hat wahrscheinlich die größte Neonazi-Bewegung in Lateinamerika.
Ein bekannter Schriftsteller, Salvador Borrego, war vor dem Zweiten Weltkrieg ein
Nazi-Sympathisant und verbreitete bis zu seinem Tod im Alter von 102 Jahren im
Jahr 2018 weiterhin Antisemitismus. Der texanische Massenmörder Garcia postete
in den sozialen Medien drei Bilder von Nazi-Skinheads bei Aufmärschen der Fren-
te Nacionalista de Mexico (Nationalistische Front von Mexiko), die nur eine von
mehreren Neonazi-Gruppen im Land ist.

Auch inMexiko gibt es eine blühende Nazi-Skinhead-Szene, und US-Bands kom-
men hierher, um zu spielen; zu einem Festival im Jahr 2022 kamen beispielsweise
300 Leute. Außerdem gibt es eine Reihe von NSBM-Bands (National Socialist Black
Metal), die auch in Brasilien, Peru und vor allem in Argentinien zu finden sind.

Mexiko ist auch die Heimat einer der ungewöhnlichsten Erscheinungsformen
des lateinamerikanischen Neonazismus: Aztec NSBM. Bands wie Tlateotocani, Ma-
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AsienundpazifischeInseln
NebendenbereitserwähntenjapanischenGruppengibtesinmehrerenasiatischen
LändernundpazifischenInselstaatendokumentierteNeonazis.InderMongoleiist
dieTsagaanKhass(„WeißesHakenkreuz“)dieimWestenbekanntesteGruppe.Die
Gruppierungistnichtsosehrantisemitisch,aberrichtetsichgegendiechinesische
Bevölkerung.

InMalaysiagibteseineberüchtigteNazi-Skinhead-Szene,die„MalayPower“
anstelleeiner„arischen“oderweißenIdentitätpropagiertundsichauchgegendie
Einwanderungwendet.TaiwanistdieHeimatderNationalSocialismAssociation.
Siebehauptenzwar,keineNeonaziszusein,aberzusätzlichzuihremnationalsozia-
listischenNamenundSymbolpreisensieHitler.

Kanada
DieKanadierinLindsaySouvannarath,derenVaterLaoteist,wurde2015wegen
derPlanungeinesMassenmordesverhaftet.VomGefängnisauskorrespondiertsie
mitdemNeonaziJamesMason,demAutordesTerroristenhandbuchs„Siege“.Sou-
vannarathwarbereitszuvorinneonazistischenOnline-Kreisenaktivundhatteei-
neOnline-BeziehungmitAlexanderSlavros.SlavrosgründetedieWebsite„Iron
Marsch“,ausdereineReihezeitgenössischerNeonazi-Gruppenhervorgingen,dar-
unterdieberüchtigteAtomwaffen-Division,diefürTerrorismuswirbtundmitmeh-
rerenMordeninVerbindunggebrachtwird.Slavrosselbsthateinenusbekischen
Hintergrundundwürdedahervonvielennichtalsweißangesehenwerden.Inmin-
destenseinemFallkönnteessichumeinenindigenenNeonazihandeln.Im„Iron
March“-ForumgabesoffenbareinenNutzermitdemNickname„OneGoodInjun“.

NeonazismusinLateinamerika
IndenmeistenLändernLateinamerikasgibtesirgendeineFormvonNeonazi-
Präsenz.Wiebereitserwähnt,kanndienationaleoderrassischeIdentitätdieser
GruppenaufunterschiedlicheWeisegesehenwerden.(DiefolgendenBeispiele
umfassenmehrereJahrzehnteundnichtalledieserGruppenexistierenheute
noch).

ArgentinienistnachUS-MaßstäbenweitgehendweißundwardieHeimatver-
schiedenerGruppen.DerPartidoNuevoTriunfo(„NeueTriumphpartei“)wurdedie
VerwendungdesHakenkreuzesverboten,und2009weigertesichdieRegierung,sie
alspolitischeParteianzuerkennen.ImJahr2015durftedieBanderaVecinal(„Loka-
leFahne“)andenWahlenteilnehmen,nachdemsieihrenNamenvon„Nationalisti-
scheSozialistischeArbeiterpartei“geänderthatte.InjüngsterZeitisteineGruppe
aufgetaucht,diebehauptet,TeilderAtomwaffendivisionzusein.
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warnichtdieIdentität,anderdieeuropäischenFaschist*innenvordemZweiten
Weltkrieginteressiertwaren.HitlersHerrenrassewardiearischeRasse–aberAri-
ersindnichtdasselbewiediejenigen,dieheuteals„weiß“gelten.Derhistorische
NationalsozialismusschlossnichtnurJüdinnen:JudeneuropäischerAbstammung
aus,sondernauchSlawen–Russ*innenundandereOsteuropäe*innenwurdenals
UntermenschenbetrachtetundwarenoftOpfervonKriegsverbrechen.

ImÜbrigengabesbereitsvordemZweitenWeltkriegNationalsozialist*innen
außerhalbEuropas.DiemeistenwarenDeutsche(oderzumindestausEuropa)in
Nord-undSüdamerika.AberdieNazisumwarbenauchdiearabischeundmuslimi-
scheWelt,undEinzelpersonen(undeinigeGruppen)tauchtendortauf.Vorallem
imLaufedesKriegeswurdenverschiedenePoCindiedeutscheArmeeeingegliedert.
UndeinesehrkleineAnzahlnicht-weißerMenschenundMenschenmitgemisch-
temjüdischenHintergrunderhieltensogenannte„Besserstellungen“undwurden
umgangssprachlichals„Ehrenarier“bezeichnet.

FürdieamerikanischenNeonazisvonheutesinddieNSDAP,ihrProgramm
undihrePolitikeineAutorität,aufdiesiesichberufenkönnen,umihrePositionen
zuuntermauern,sowieesdieSchriftenvonMarxoderdieBibelfürMarxistenund
Christentun.Wennmanalsogenauhinschaut,kannfastjede*reineRechtfertigung
finden,einNeonazizusein.

DieNeuinterpretationdesNationalsozialismus
InderTatwurdedieHerrenrassedesNationalsozialismuserstinden1960erJahren
undindenUSA„weiß“.GeorgeLincolnRockwellvonder„AmericanNaziParty“
wirddieseÄnderungzugeschrieben,dieTeilseinerStrategiewar,denNationalso-
zialismusfürdieVereinigtenStaatenanzupassen.

SeitAdolfHitlersRegimeverschwundenist,sindalleFormendesNeonazismus
Neuinterpretationen.WenndieAmerikaner*innenvermeintliche„Untermenschen“
zuihrer„Herrenrasse“machenkönnten,waswürdedannandereUmdeutungenaus-
schließen?JedeEthniekönntesichnunzur„Herrenrasse“aufschwingen.Schluss-
endlichistderNationalsozialismusetwas,dasaufjedelokaleRealitätangewendet
werdenkann.

„Race“undNationinLateinamerika
DerNationalsozialismusinLateinamerikaistausmehrerenGründenkomplizierter
alsindenUSAundanderswo.GroßeTeilederRegionwerdenseitlangemoderwur-
denlangevonverschiedenenautoritärenRegierungenundBewegungenbeherrscht,
diezuRechtalsfaschistischbezeichnetwerdenkönnen.Dazugehörenklerikalfa-
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schistische Regierungen, Militärjuntas und Paramilitärs, die in schmutzige Kriege
verwickelt sind.

In Brasilien entstand in den 1930er Jahren eine besondere Variante des Faschis-
mus, die sich Integralismus nannte, und die nicht primär rassistisch war. (HINWEIS:
Dies unterscheidet sich von der modernen katholischen Integralismus-Bewegung.)
Es gibt Gründe dafür, wie ethnische und nationale Identität in Lateinamerika funk-
tionieren – und wie die lateinamerikanische Identität in den USA gesehen wird. Im
Folgenden wird eine grobe Verallgemeinerung der Funktionsweise dieser Konzepte
in Lateinamerika vorgenommen, um zu verdeutlichen, wie sich die verschiedenen
Arten von Neonazis zu diesen Themen positionieren. In jedem Land, und sogar in-
nerhalb der Länder, kann Identität auf unterschiedliche Weise gesehen werden. In
der Regel gehen Neonazis jedoch weitaus einfacher und eindeutiger an das Thema
Identität heran als andere, so dass sie im Allgemeinen dem hier dargelegten Schema
folgen.

In Lateinamerika gibt es zwar das Konzept der „Rasse“, aber es ist viel fließender
als in den Vereinigten Staaten, während die Betonung des Nationalismus stärker
ist: Ecuadorianer zu sein, kann beispielsweise wichtiger sein als eine „rassische“
Identität.

Es gibt auch einen großen Unterschied zwischen der Art und Weise, wie Latein-
amerikaner*innen (und ihre Kinder) in den Vereinigten Staaten kategorisiert wer-
den, und dem Selbstverständnis der Lateinamerikaner*innen. Aus Sicht der USA ist
jeder, der in Lateinamerika geboren ist, ein „Latino“, eine „Latina“, unabhängig von
der tatsächlichen familiären Abstammung. Das bedeutet, dass in Lateinamerika ge-
borene Menschen, die dasselbe europäische Erbe haben wie Weiße in den USA – d.
h. die als weiß gelten würden, wenn sie in den Vereinigten Staaten geboren wären –
, nach den in den Vereinigten Staaten üblichen Vorstellungen von Identität, als Lati-
no bezeichnet werden. In Lateinamerika jedoch betrachten sich dieselben Personen
im Allgemeinen als „weiß“ (wenn sie sich selbst „rassisch“ und nicht als national
betrachten).

Andere Lateinamerikaner*innen sind das, was viele Menschen in den USA als
dunkelhäutige Menschen aus Lateinamerika betrachten. Ihre Familienhintegrün-
de sind in der Regel eine Mischung aus europäischen, indigenen und manchmal
Schwarzen Identitäten.

Aus der Sicht der USA würden alle diese Neonazi-Gruppen als „Latino“ betrach-
tet werden. In Lateinamerika ist die Diffenrenzierung jedoch viel ausgeprägter.

• Einige konzentrieren sich auf die nationale Identität; daher können sie ver-
schiedene Ethnien umfassen.

• Es gibt Gruppen, die sich als rein europäisch abstammend, d. h. weiß, identifi-
zieren. Schon vor dem Zweiten Weltkrieg gab es nationalsozialistische Grup-
pen in europäischen Einwanderergemeinschaften in Lateinamerika, und eini-
ge Nazis, die nach dem Krieg dorthin flohen, gründeten neue Gruppen. (Die
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meren Formen der „White Supremacy“ stehen und keine rassistischen Einschrän-
kungen für die Mitgliedschaft haben, einschließlich der Anführer der Proud Boys
und der Oath Keepers. Es ist keine Überraschung, unter den weißen Trumpisten
Neonazis zu finden, denn sie haben diese Ideen einfach zu ihrer logischen Schluss-
folgerung gebracht. Das Gleiche gilt für Latinos: Es gibt jetzt mehr Neonazis unter
den Latinos in den Vereinigten Staaten, was zum Teil daran liegt, dass Trump diese
Politik einem so großen Publikum nahegebracht hat.

Ernest behauptet, dass er in seinem früheren Leben „unzählige“ Latino White
Supremacists kannte. „Stormfront“ hat in der Tat spanisch- und portugiesischspra-
chige Unterforen, mit speziellen Abschnitten für Brasilien, Argentinien und Uru-
guay. Der explizit neonazistische „Daily Stormer“ hat auch eine spanischsprachige
Version.

Der berühmteste „White Supremacist“ mit Neonazi-Merkmalen ist heute Nick
Fuentes, der Anführer der Groyper-Bewegung. Der Holocaustleugner ist dafür be-
kannt, dass er sagt: „Ich bin genau wie Hitler“ und den „totalen arischen Sieg“ for-
dert. Fuentes ist es gelungen, auf beeindruckende Weise in den rechten Flügel der
Republikanischen Partei einzudringen, und er hat Verbindungen zu einer Reihe von
Kongressabgeordneten. Vor kurzem sorgte er für einen Skandal, als er sich mit Ye
zu einem Treffen mit Trump traf.

Joseph Jordan, alias Eric Striker, war schon vor der Alt-Right-Bewegung aktiv,
wurde aber erst mit ihr zu einer bekannten Persönlichkeit, die für den „Daily Stor-
mer“ schrieb und Podcasts machte. In jüngerer Zeit half er bei der Gründung der
„National Justice Party“. In denselben Kreisen verkehrt auch Bernardo Garcia, der
den kanadischen Alt-Right/Neonazi-Podcast „Ensign Hour“ mitmoderiert.

Sowohl Fuentes als auch Jordan waren 2017 bei der berüchtigten „Unite the
Right“-Demo in Charlottesville. Die größte von Faschisten angeführte Kundgebung
in den Vereinigten Staaten seit den 1970er Jahren endete mit einem Autoangriff, bei
dem eine Antifaschistin getötet und fast 30 weitere verletzt wurden. Fuentes und
Jordan waren jedoch nur zwei von mehreren Latinos vor Ort. Zum Beispiel Cesar
Adolfo, einer der wenigen, die offen als Latino in eine „White Supremacy“-Gruppe,
die „Traditionalist Worker Party“, aufgenommen wurden. Alex Michael Ramos wur-
de zu sechs Jahren Haft verurteilt, weil er am brutalen Angriff auf DeAndre Harris,
einen Schwarzen, nach der Kundgebung beteiligt war.

Ebenfalls anwesendwar Irving Antillon von Batallon 49 (B49), einer rechtsextre-
men Latino-Skinhead- und Punk-Gang in New York City. Obwohl B49 bestreitet,
Neonazis zu sein, haben antifaschistische Researcher die Verwendung von Neonazi-
Symbolen und Tattoos dokumentiert. Es wird davon ausgegangen, dass die Gruppe
ihr öffentliches Image absichtlich aufweicht, um die Rekrutierung zu erleichtern
und möglicherweise den Konflikt mit weißen Neonazis zu entschärfen. Der B49-
Ableger in Mexiko-Stadt hat sich jedoch recht offen zu seiner Politik bekannt und
Fotos gepostet, auf denen Mitglieder vor Hakenkreuzen den „Hitlergruß“ zeigen.
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seietwaeinemDutzendbegegnet–hauptsächlichSkinheads,aberauchBikerund
MitgliederderNazi-GefängnisgangLowRiders.

SchwarzeNeonazisindenVereinigtenStaatenundEuropa
EsgibteinigeprominenteSchwarzeinderextremenRechtenderUSA.Derbekann-
testeschwarzeNazi-SympathisantundKollaborateuristheutederMusikerYe(frü-
herKanyeWest).ImJahr2022sagteer:„IchbineinNazi“,lobteHitlerundbegann,
mitdemHolocaustleugnerundWhiteSupremacistNickFuentes–selbsteinLatino
–zusammenzuarbeiten.

DiehäufigstenBerichteüberschwarzeNeonazisbetrafenSkinheads.Eineder
berüchtigtstenPersonenistLefty,eineSchwarzeFrau,dieinden1980erJahrenTeil
derPunkszeneinDCwarundeinegewalttätigeSkinhead-Ganganführte,diedafür
bekanntwar,LGBTQ+Menschenanzugreifen.ChaderzähltedieGeschichtevon
zweiBrüdern,diebeideschwarzwarenundzueinerGruppeweißerrassistischer
Skinheadsgehörten;siewurdengeduldet,bissichdieweißenSkinheadsoffiziell
einerweiß-supremistischenOrganisation,TomMetzgersWAR(WhiteAryanRe-
sistance),anschlossen./

LeoOladimuschreibtinseinemautobiografischenEssay„Ichwareinschwar-
zerNazi-Skinhead„,dassersicherstalsWeißeridentifizierte,alserindasGefäng-
nissystemmitseinerberüchtigtenRassentrennungkam.IneinemVersuch,damit
umzugehen,erfandersichalsweißerNeonazineu,obwohlersichspäterdavon
lossagte.

AberkeinervonihnenistsoextremwieJackieArklöv,deralsSohneinerliberia-
nischenMutterinSchwedenaufwuchsunddorteinenstarkenSelbsthassentwickel-
te,bevorersicheinerNeonazi-Gruppeanschloss.WieDiazargumentierteer,dass
eskeinWiderspruchsei,wennPoCNationalsozialistenseien.Vondortausmelde-
teersichwährendderJugoslawienkriegeinden1990erJahrenalsFreiwilligerzur
kroatischenArmee,woerwegenKriegsverbrechenverurteiltwurde.Arklövkehrte
schließlichnachSchwedenzurück,woernachderErmordungzweierPolizistenim
Gefängnislandete.

LatinosindenVereinigtenStaaten
EinigeUS-LatinoswurdenalsNeonazisidentifiziert;wiebereitserwähnt,gibtes
verschiedeneArten,wiesieihreIdentitätundderenBeziehungzuihrerPolitikse-
hen.DieshängtzumTeildamitzusammen,dassLateinamerikaner*innenunterden
nicht-weißenBevölkerungsgruppenindenUSAamweitestenrechtsstehen:Im
Jahr2020stimmtenüber30ProzentvonihnenfürDonaldTrump.

US-amerikanischeLateinamerikaner*innensindinallenrechtsextremenGrup-
penanzutreffen,dieetwasgemäßigterePositionenvertretenundnichtfürdieextre-
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argentinischeNationalsozialistischeParteiwurdezumBeispielvomSohndes
Nazi-KriegsverbrechersAdolfEichmanngeleitet).DieseGruppenverwenden
manchmalSloganswie„WhitePower“und„WhitePrideWorldWide“,unab-
hängigdavon,wiesievonNeonazisindenVereinigtenStaatenundeuropäi-
schenGruppengesehenwürden.DieseweißenlateinamerikanischenGrup-
penpositionierensichauchgegenMenschenmitgemischterHautfarbe(in
Lateinamerikaüblicherweiseals„Mestizen“bezeichnet).

•Mestizo-Neonaziswollendassein,wasindenVereinigtenStaatenim„Cen-
sus“als„nicht-weißeLatinos/Hispanics“klassifiziertwird.Manchmalwird
diesalsdasBesteauszweiWeltendargestellt.EineGruppebeschreibtsich
selbstals„KindereinerBegegnungzweiergroßerReiche.Wirsindstolzauf
unserhispanischesundaufunserindigenesErbe,denninunserenAdern
fließtdasBlutzweierVölker,undunserAnsatzistes,dieseMestizajezulen-
kenunddasBestedarauszumachen“.

•SchließlichgibtessehrwenigeNeonazis,diesichalsIndigenebezeichnen.

Nicht-rassistischeThemen

ImAllgemeinenneigenlateinamerikanischeNeonazisjedochdazu,„Rasse“oder
HautfarbeialsIdentifikationherunterzuspielen.Undinsgesamtgibtesallemögli-
chenanderenThemen,diefürNeonazisjederEthnievongrößererBedeutungsein
können.DerNationalsozialismusbasiertaufAutoritarismusundHierarchieundist
gegenDemokratieundGleichheit.DazugehörenAntisemitismus,Rassismus,Anti-
LGBTQ+,FrauenfeindlichkeitundAntifeminismussowieFremdenfeindlichkeit.So
betonteDiazbeispielsweiseseinenHassaufMuslimeundLGBTQ+-Menschen,wäh-
rendGarciaanti-asiatisch,anti-schwarzundfrauenfeindlichwar.InderMongolei
undinMalaysiabetonenNeonazisihreAblehnungderEinwanderung.

Aberesgehtnichtnurdarum,wogegendieNationalsozialist*innensind,
sondernauchdarum,wofürsiesind(washäufigübersehenwird).Nationalsozia-
list*innenwünschensichUltranationalismus,eine„Blut-und-Boden“-Politik,eine
RückkehrzudenkonservativenGesellschaftsstrukturenderVergangenheit,die
BetonungderSpiritualitätgegenüberdemMaterialismusundeinWunschnach
GanzheitlichkeitundEinigkeit.

EinigeNeonazisfühlensichauchausanderenGründenzudenursprünglichen
Nazishingezogen,etwawegenihrerFahnenundUniformen.Hitlerwirdoftals
großerFührerangesehen,derdenNationalstolzzurückbrachteundseinemLand
Ordnungverschaffte.DieseSichtweiseistheuteinIndienweitverbreitet.

SchließlichgibteseinigesehrmoderneGründe,warumsichMenschenzuden
NazishingezogenfühlenundselbstzuNeonaziswerdenkönnen.Menschenkönnen
sichgenauzudengleichenGründenhingezogenfühlen,ausdenenNazisabgelehnt
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werden: weil Neonazis in der populären Kultur als Personifizierung des Bösen dar-
gestellt werden. Ihre Assoziation mit Völkermord ist für manche ein anziehender
Faktor. Und schließlich können Menschen im Zeitalter der sozialen Medien diese
Politik halb-ironisch annehmen (nicht selten geht man zu einer nicht-ironischen
Akzeptanz über) oder als Teil einer synkretistischen Politik, die alle möglichen un-
terschiedlichen Ideologien einschließt.

Beispiele aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg

Arabische Länder

Vor und während des Zweiten Weltkriegs gibt es zahlreiche Beispiele von National-
sozialist*innen, die PoC waren, ganz zu schweigen von Kollaborateuren und Sym-
pathisant*innen. Das Vordringen des Nationalsozialismus in die muslimische Welt,
von Nordafrika bis zum Iran, ist eines der bekanntesten und am weitesten verbrei-
teten Beispiele.

Im Jahr 1934 wurden Auszüge von „Mein Kampf“ auf Arabisch veröffentlicht,
und die Nazis verbreiteten antisemitische Propaganda in der Region. Die faschisti-
schen Gruppen, die sich bildeten, waren oft von Mussolini beeinflusst, aber es gab
auch Nationalsozialistenwie die Syrische Soziale Nationalistische Partei (SSNP), die
heute noch als Anhängsel der Baathisten existiert.

Die Nazis warben auch direkt bei den Muslimen. Während des Krieges gewähr-
ten sie dem Großmufti Amin al-Husseini, einem pro-nazistischen Palästinenserfüh-
rer, der dabei half, bosnische Muslime für die SS zu rekrutieren, Unterschlupf, und
sie gaben eine arabischsprachige Zeitung, „Barid al-Sharq“, heraus.

Nach dem Krieg flohen deutsche Nazis vor Vergeltung in den Nahen Osten,
wo einige zum Islam konvertierten. In Ägypten förderten sie den Antisemitismus
als Teil des Propagandaapparats der Regierung gegen Israel und halfen in Syrien,
das Foltersystem des Regimes aufzubauen. Heute haben White Supremacists unter-
schiedliche Meinungen über Muslime – während viele islamfeindlich sind, sympa-
thisieren nicht wenige mit autoritären islamistischen Gruppierungen – solange sie
sich aus dem Westen heraushalten.

Iran

Der Nazi-Radiosender Radio Zeesen sendete Propaganda für Iraner*innen, die Hit-
ler als schiitischenMessias darstellten, der Juden und Kommunisten vernichtenwol-
le. In den 1950er Jahren gründete ein ehemaliges SS-Mitglied die „Nationalsozialis-
tische Arbeiterpartei Irans“ (SUMKA), und in den vergangenen Jahren sind im Iran
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– wo Antisemitismus zur Staatsräson gehört – immer wieder Neonazis und Holo-
caustleugner aufgetaucht. In jüngerer Zeit war Jason Jorjani, ein Amerikaner ira-
nischer Abstammung, einer der Redakteure der Website AltRight.com von Richard
Spencer.

Japan
Während die mit den Nazis verbündete Regierung Japans in den 1930er und 40er
Jahren ebenfalls die „Rassen“-Vorherrschaft vertrat, war die Tōhōkai („Vereinigung
des Ostens“, gegründet 1936) die Partei, die am häufigsten als nationalsozialistisch
angesehenwurde. Einige schwarze Amerikaner*innen unterstützten das kaiserliche
Japan, von dem sie glaubten, es nehme am antiimperialistischen Kampf gegen die
„weißen“ Länder teil.) In den frühen 1960er Jahren schloss sich die Greater Japan Pa-
triotic Society (Gegründet 1951) der World Union of National Socialists (WUNS) an,
und in den 1980er Jahren entstand die National Socialist Japanese Workers‘ Party.
Es gibt seit langem eine blühende Nazi-Skinhead-Szene im Land.

Indien
Vor und während des Krieges gab es in Indien, das damals von den Briten besetzt
war, eine breite Unterstützung für die Nazis. Aber es war nicht nur ein Fall von
„der Feind meines Feindes ist mein Freund“. Einige Inder*innen vertraten aktiv ei-
ne Mischung aus Hindutva (Hindu-Nationalismus) und Nationalsozialismus, da ei-
nige hochkastige Inder*innen sich ebenfalls als Arier sahen (obwohl Hitler diese
Idee nicht akzeptierte). Das Hakenkreuz war ein weit verbreitetes Symbol, und ei-
nige Leute bauten Hitler-Altäre in ihren Häusern. Savitri Devi, eine französisch-
griechische Frau, die zu dieser Zeit in Indien lebte und zu diesen Kreisen gehörte,
hielt Hitler für einen unsterblichen Gott – eine Idee, die sie in westlichen Neonazi-
Kreisen verbreitete und die bis heute populär ist.

Beispiele aus der Nachkriegszeit
Viele Menschen, die Zeit in derWhite-Supremacist-Bewegung und in deren Umfeld
verbracht haben, wissen von Neonazis zu berichten, die People of Color sind. Wie
häufig sie sind, ist schwer zu beurteilen. Ernest sagte, dass er in seinen drei Jahren
als „Stormfront“-Moderator zwischen 20 und 40 „White Supremacists“ (einschließ-
lich Neonazis) getroffen hat, die People of Color waren. In seiner gesamten Zeit in
der Bewegung habe er Hunderte getroffen, wenn auch fast alle online.

Einer der Autoren dieses Artikels schätzt, dass es in den Vereinigten Staaten viel-
leicht einige Dutzend Latino-Neonazi-Skinheads gibt. Chad, ein ehemaliger Ham-
merskin, der fünfzehn Jahre in der Bewegung verbracht hat, sagte den Autoren, er


